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Das wichtigste Bild am Abend der Neuwahl: das vorläufige Endergebnis 

*) CDU und Bürgerbündnis Oberbürgermeister für Leipzig e. V. 
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Aus dem Inhalt 
 

Nach einer Pause von über drei Jahren bildete die Oberbürgermeisterwahl samt Neuwahl 
Anfang 2013 den Auftakt von zwei Wahljahren, in denen in Leipzig alle Parlaments- und 
Kommunalwahlen stattfinden werden. 
Im ersten Wahlgang der Oberbürgermeisterwahl gab es 434 206 und im zweiten Wahlgang 
435 599 Wahlberechtigte, ca. 28 000 mehr als bei der Oberbürgermeisterwahl 2006. Unter den 
Wahlberechtigten waren rund 8 400 ausländische EU-Bürger. 
Da im ersten Wahlgang am 27.01.2013 keiner der sechs Bewerber die Mehrheit der 
abgegebenen gültigen Stimmen erhielt, gab es am 17.02.2013 eine Neuwahl (zweiter 
Wahlgang), bei dem vier Bewerber und eine Bewerberin zur Wahl standen. Unter diesen war 
gewählt, wer die meisten gültigen Stimmen erhielt. 
Im ersten Wahlgang hatte der SPD-Bewerber Jung mit 40,2 % der Stimmen vor dem Bewerber 
von CDU/Bürgerbündnis Wawrzynski gelegen, der 25,9 % erreichte. Im entscheidenden 
zweiten Wahlgang lag Jung mit 45,0 % vor dem Zweitplatzierten Wawrzynski mit 28,7 %. Beide 
konnten im Vergleich zu den anderen Bewerbern ihre Stimmenanteile steigern.  
Die Wahlbeteiligung von 40,7 % am 27.01.2013 war um erfreuliche 5,8 Prozentpunkte höher als 
2006. Am 17.02.2013 war die Beteiligung mit 34,2 % wie bei allen vorherigen Oberbürger-
meisterneuwahlen niedriger als beim ersten Wahlgang. Insbesondere bei den mittleren 
Altersgruppen war ein Rückgang zu verzeichnen. Die höchste Wahlbeteiligung lag wieder bei 
den älteren Geburtsjahresgruppen. 
Der Wahlausschuss bestätigte am 19.02.2013 in öffentlicher Sitzung, dass Burkhard Jung als 
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig wiedergewählt ist. 
Sehr unterschiedlich sind Wahlbeteiligung und Stimmanteile der Bewerber in den 63 Ortsteilen. 
Rund 2 400 ehrenamtlich tätige Wahlhelferinnen und Wahlhelfer waren an den Wahltagen in 
283 allgemeinen und 70 Briefwahlbezirken im Einsatz. 
Mit Angeboten zur Beseitigung oder Abminderung von Barrieren wurde eine möglichst 
gleichgestellte Wahlteilnahme aller Wahlberechtigten unterstützt. 
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Impressionen 
 

 
 

In der Briefwahlstelle standen wie stets die Wahl-
kabinen bereit für die Wähler, die ihre Unterlagen 
gleich vor Ort ausfüllen wollten. 
 
 
 

 

Ein beeindruckender Anblick fleißiger Wahlhelfer. 
Erstmals fand die Auszählung der Briefwahl-
stimmen in der Universitätsmensa am Park statt. 
 

 

Viele Wege führten zu den Wahllokalen. Am 
27.01.2013, dem ersten Wahltag, über oft schnee-
bedeckte aber auch zeitweise sonnige Wege. 
 
 
 

 

Am 17.02.2013 war immer noch Winter, nur ohne 
Schnee. Für Wahlberechtigte aus Schönefeld 
trennten sich hier die Wege zum Wahlobjekt. 

  
 

Nachdem das letzte Wahlbezirksergebnis ein-
gegangen war, verkündete die Wahlleiterin am 
27.01.2013 das vorläufige Ergebnis.  
 
 

 

Das Ergebnis steht fest. Am 17.02.2013 werden 
SPD-Wahlsieger Jung und CDU/Bürgerbündnis-
Bewerber Wawrzynski interviewt. 

Fotos: Dr. Josef Fischer  
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Einleitung 
 
 

Seit dem Jahr 2006 finden die Leipziger Oberbürgermeisterwahlen im Winter statt. Der Wechsel 
des 2005 wiedergewählten Oberbürgermeisters Wolfgang Tiefensee nach der im gleichen Jahr 
stattgefundenen Bundestagswahl in die Bundesregierung führte dazu, dass seither die 
Wahltermine nicht mehr wie bisher im Frühsommer liegen, sondern im Winter - mit Folgen für 
die Organisation und Durchführung der Wahl. So sind bei der Festlegung des ersten und 
zweiten Wahltermins unter anderem Ferien und ein möglichst rechtzeitig vor dem Ende der 
Amtszeit feststehendes Wahlergebnis zu beachten; weiterhin noch das Wetter mit möglichem 
Glatteis und Schneeberäumungen, intakte Heizungen in den Wahlobjekten sowie die früh 
beginnende Dunkelheit am Wahltag.  
 

Der Zeitpunkt der Wahl brachte mit sich, dass in der Vorwahlzeit bis Silvester, dieses Mal der 
letzte Tag zum Einreichen von Wahlvorschlägen und zum Leisten von Unterstützungs-
unterschriften, die Leipziger Bürgerinnen und Bürger mit Weihnachtsvorbereitungen und den 
Weihnachts- und Neujahrsfeiertagen beschäftigt waren. So begann erst danach der Wahlkampf 
mit Plakatierungen, Diskussionsforen und medialer Berichterstattung.  
 

Die Oberbürgermeisterwahl war deutschlandweit fast die einzige Wahl in den Winterwochen. 
Lediglich die Landtagswahl in Niedersachsen fand eine Woche zuvor statt, danach konnte sich 
die ganze Aufmerksamkeit auf Leipzig richten. Was auch geschah. Schon im Vorfeld gab es 
zahlreiche Anfragen und Berichterstattungen, an den Wahltagen selbst waren vor Ort in einigen 
Wahlräumen und dann am Wahlabend zahlreiche Medien vertreten. In der „Zwischenwahlzeit“ 
vor dem Neuwahltermin, eine für das Wahlamt aufgrund der kurzen Fristen sehr arbeits-
intensive Zeit, war die mediale Präsenz der Oberbürgermeisterwahl etwas geringer als vor dem 
ersten Wahlgang.  
 

Die Organisation und Durchführung einer Wahl ist jedes Mal eine große Herausforderung, die 
ohne die Unterstützung zahlreicher Helfer nicht leistbar ist. Zu danken ist allen, die eine 
erfolgreiche Wahldurchführung ermöglicht haben: den ehrenamtlich tätigen Wahlvorstands-
mitgliedern und Objektverantwortlichen, den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Stadt-
verwaltung und allen anderen, die ebenfalls für die Wahl im Einsatz waren.  
 

Ein weiterer Dank gilt den Leipziger Bürgerinnen und Bürgern, die zur Wahl gegangen sind und 
mit der Ausübung ihres Wahlrechtes eines der wichtigsten Grundrechte in einer Demokratie 
genutzt haben. Im Amtsblatt am 12.01.2013 hatten, wie bei früheren Wahlen auch, die 
Vorsitzenden der Stadtratsfraktionen die Leipzigerinnen und Leipziger zur Wahlbeteiligungen 
aufgerufen. Weiterhin erhielten die 12 384 Bürgerinnen und Bürger, die nach der 
Bundestagswahl 2009 das Wahlalter erreicht hatten, ein Schreiben mit der Bitte, ihr Wahlrecht 
zu nutzen.  
 

Von den Wählerinnen und Wählern wurde Burkhard Jung wiedergewählt. Er hat nun die 
herausfordernde Aufgabe, die Stadt Leipzig mit allen ihren schönen, aufregenden aber auch 
schwierigen Seiten in den nächsten sieben Jahren zu leiten. Ihm und der Stadt Leipzig wird 
dafür gutes und erfolgreiches Gelingen gewünscht!  
 
 
 
 

Dr. Ruth Schmidt 
Vorsitzende des Gemeindewahlausschusses 
Leiterin des Amtes für Statistik und Wahlen 
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Wahltermin, Wahlvorschläge und Wahlablauf 
 

Die Oberbürgermeisterwahl am 27.01.2013 sowie die Oberbürgermeisterneuwahl am 
17.02.2013 bildeten nach über dreijähriger Pause den Auftakt zu zwei Wahljahren, in denen alle 
Parlaments- und Kommunalwahlen in Leipzig stattfinden. Nach der Oberbürgermeisterwahl wird 
es zunächst am 22.09.2013 die Wahl zum 18. Deutschen Bundestag sein. Am 25.05.2014 
folgen, wieder am selben Tag, die Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments, die 
Stadtratswahl und die Ortschaftsratswahlen. Abgeschlossen werden die zwei Wahljahre durch 
die Wahl zum 6. Sächsischen Landtag im Herbst 2014. Danach tritt bis zur nächsten 
regelmäßigen Wahl, die Wahl zum 19. Deutschen Bundestag, eine Pause von drei Jahren ein. 
 

Für die Erledigung der Wahlaufgaben gibt es zwei Zuständigkeiten. Gemäß § 8 (3) Kommunal-
wahlgesetz (KomWG) ist der Gemeindewahlausschuss für die Leitung der Wahl und für die 
Feststellung des Wahlergebnisses zuständig, die Wahlvorstände sind dies in den Wahlbezirken. 
Der Gemeindewahlausschuss zur Oberbürgermeisterwahl bestand aus sechs von den 
Ratsfraktionen vorgeschlagenen Mitgliedern sowie der Vorsitzenden. Für die Organisation und 
Durchführung der Wahlen ist die Gemeinde zuständig, in Leipzig das Amt für Statistik und 
Wahlen sowie die anderen Ämter im Rahmen ihrer Arbeitsaufgaben. Zur Unterstützung wurden 
für die Wahlhelferbetreuung, die Wahllogistik, das Wahllager und die Briefwahlstelle zusätzliche 
Mitarbeiter befristet eingestellt. Am Wahltag kamen für einige Stunden Helfer aus anderen 
Ämtern der Stadtverwaltung hinzu.  
 

Die Oberbürgermeisterwahl ist aufgrund der wahlrechtlichen Bestimmungen die Wahl mit den 
kürzesten Fristen für ihre Vorbereitung. So können noch bis zum 27. Tag vor der Wahl 
Wahlvorschläge eingereicht und Unterstützungsunterschriften geleistet werden. Bis zum  
16. Tag vor der Wahl muss der Gemeindewahlausschuss die eingereichten Wahlvorschläge 
prüfen und über ihre Zulassung entscheiden. Dann beginnt eine dreitägige Beschwerdefrist und 
erst nach der Entscheidung über die Beschwerden stehen die Bewerber fest. Erst dann können 
Druck und Verpacken der Stimmzettel sowie die Briefwahl beginnen. Bei der Neuwahl sind die 
Fristen noch kürzer. Die Frist zum Einreichen neuer Wahlvorschläge und zum Leisten von 
Unterstützungsunterschriften beginnt am ersten Werktag nach der ersten Wahl und darf 
frühestens um 18.00 Uhr des dritten Tages nach dem ersten Wahltag enden. Innerhalb der 
Einreichungsfrist können auch die zu der ersten Wahl zugelassenen Wahlvorschläge zurück-
genommen werden. Bis zum 9. Tag vor der Wahl entscheidet der Gemeindewahlausschuss, 
daran schließt sich wieder die Beschwerdefrist an. Diese knapp bemessenen Fristen machen 
Oberbürgermeisterwahlen jedes Mal zu einer großen nicht nur organisatorischen Heraus-
forderung. Es ist zu hoffen, dass künftige Novellierungen des Kommunalwahlrechts hier 
Erleichterungen bringen. 
 

Seit der Oberbürgermeisterwahl 2006 liegen die Termine der Oberbürgermeisterwahl im Winter. 
Der Zeitraum für den Termin der gemäß § 51 (3) Sächsischen Gemeindeordnung 
(SächsGemO) nach der Amtszeit von sieben Jahren erforderlichen Oberbürgermeisterwahl 
bestimmt sich aus dem Termin des Freiwerdens der Stelle. Der Oberbürgermeister der Stadt 
Leipzig hatte am 29.03.2006 sein Amt angetreten. Nach § 50 (1) SächsGemO muss die Wahl 
(1. Wahlgang) des neuen Oberbürgermeisters frühestens drei Monate und spätestens einen 
Monat vor Freiwerden der Stelle erfolgen, diesmal also im Zeitraum Ende Dezember 2012 bis 
Ende Februar 2013. Der Stadtrat bestimmt nach § 39 KomWG den Wahltag sowie den Tag der 
eventuellen Neuwahl. Ebenso bestimmt der Stadtrat nach § 41 KomWG für die Neuwahl die 
Frist für das Einreichen neuer Wahlvorschläge, die gleichzeitig die Frist für eventuelle 
Zurücknahmen von für die erste Wahl zugelassenen Wahlvorschlägen ist. Der Wahltag muss 
ein Sonntag sein (§ 1 KomWG) und die Wahlzeit von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr (§ 16 KomWG) 
dauern. In § 48 SächsGemO ist festgelegt, dass der Neuwahltermin frühestens am zweiten, 
spätestens am vierten Sonntag nach der ersten Wahl liegen muss. Die Ratsversammlung 
beschloss am 20.06.2012 als Termin für die Oberbürgermeisterwahl den 27.01.2013 und für die 
eventuelle Neuwahl den 17.02.2013 sowie als spätest möglichen Termin für die Einreichung 
sowie die Zurücknahme von Wahlvorschlägen für die Neuwahl den 30.01.2013. 
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Gegen die Zulassung bzw. Zurückweisung von Wahlvorschlägen gingen acht Beschwerden 
beim ersten Wahlgang und zwei beim zweiten ein, die sich u. a. gegen die Aufstellung eines 
Bewerbers und gegen die Zeiten zum Leisten von Unterstützungsunterschriften richteten. Alle 
Beschwerden wurden von der Landesdirektion Sachsen zurückgewiesen, ebenso zwei Anträge 
u. a. auf Verschiebung der Neuwahl durch das Verwaltungsgericht bzw. Oberverwaltungs-
gericht. Die sechs eingegangen Einsprüche gegen die Wahl wurden zurückgenommen bzw. 
von der Landesdirektion Sachsen abgewiesen. Wann der wiedergewählte Amtsinhaber das Amt 
antreten kann, hängt vom Ergebnis der Prüfung der Wahl durch die Landesdirektion Sachsen 
sowie von möglicherweise eingehenden Klagen ab. Ab dem 29.03.2013 kann Burkhard Jung 
nach § 51 Abs. 5 SächsGemO die Geschäfte bis zur Rechtsgültigkeit der Wahl weiterführen. 
Einer Bestellung als Amtsverweser wie 2006 bedarf es dann nicht. 
 

Die Reihenfolge der Wahlvorschläge war durch die Kommunalwahlordnung vorgegeben. An 
erster Stelle steht der sich um seine Wiederwahl bewerbende Amtsinhaber, danach die 
Wahlvorschläge der im Stadtrat vertretenen Parteien entsprechend der bei der letzten 
Stadtratswahl erzielten Stimmenanzahl. Ihnen schließen sich die weiteren Wahlvorschläge in 
alphabetischer Reihenfolge an. Diese Reihenfolge war auch für den Stimmzettel (Muster am 
Ende des Berichts) relevant.  
 

Für die 283 Wahlbezirke und 70 Briefwahlbezirke wurden rund 2 400 ehrenamtliche Wahlhelfer 
benötigt. Die Akquisition begann mit dem Anschreiben der in der Wahlhelferdatei registrierten 
Wahlhelfer im September 2012. Bis Dezember hatten genügend Personen ihre Bereitschaft 
bekundet. Jedoch machten in der Folge zumeist krankheitsbedingte Absagen zahlreiche 
Nachberufungen auch noch am Wahltag erforderlich.  
 

Die Briefwahlstelle befand sich wiederum im Neuen Rathaus. Ab dem 08.01.2013, also knapp 
drei Wochen vor dem ersten Wahlgang, bzw. ab dem 05.02.3013, knapp zwei Wochen vor dem 
zweiten Wahlgang, hatte sie geöffnet. Die Öffnungszeiten waren montags bis donnerstags 
jeweils von 9 bis 18 Uhr, freitags von 9 bis 16 Uhr.  
 

Bei der Ermittlung und Erfassung der Wahlergebnisse gab es zur Oberbürgermeisterwahl zwei 
größere Änderungen. Zum einen wurde das Bürgertelefon in der Prager Straße zum Erfassen 
der Schnellmeldung eingesetzt und zum anderen erfolgte die Briefwahlauszählung in der 
Universitätsmensa am Park. Beides erwies sich als sehr praktikabel. 
 

An den Wahltagen waren die Wahllokale von 8 bis 18 Uhr geöffnet. An den Wahltagen war es 
leicht frostig. Besondere Vorkommnisse, welche Einfluss auf die Wahlentscheidung haben 
könnten, wurden nicht gemeldet. Das vorläufige Wahlergebnis stand am 27.01.2013 gegen 
19:45 Uhr und am 17.02.2013 gegen 20:00 Uhr fest. 
 

 

Dauer der Stimmenauszählung zur Oberbürgermeisterwahl am 27.01.2013 
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Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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Die nachfolgende Grafik gibt einen Überblick über die Ergebnisse aller Oberbürgermeister-
wahlen in Leipzig seit 1994. SPD, CDU und DIE LINKE stellten bisher bei allen Oberbürger-
meisterwahlen Kandidaten, ebenso bei den Neuwahlen, ausgenommen DIE LINKE, die 2006 
ihren Wahlvorschlag zurückzog. Die GRÜNE stellte Bewerber zu allen Erstwahlen, 
ausgenommen 2005. Zu den Neuwahlen zog die Partei bisher stets ihren Wahlvorschlag zurück 
– 2013 jedoch erstmals nicht. Die FDP trat bis auf 2006 ebenfalls bei allen bisherigen 
Oberbürgermeisterwahlen an, zog jedoch zur Neuwahl stets ihren Wahlvorschlag zurück. Ihre 
Stimmenanteile blieben mit 2,4 % (1994), 1,5 % (1998), 2,4 % (2005) und 1,8 % (2013) stets im 
gleichen Größenbereich. Erst zum zweiten Mal nach 2006 stand ein Einzelbewerber auf dem 
Stimmzettel. Während 2006 Benedict Rehbein 2,4 % im ersten und 3,0 % der Stimmen im 
zweiten Wahlgang erhielt, waren es 2013 für den Einzelbewerber Dirk Feiertag 6,9 % im ersten 
und 5,2 % im zweiten Wahlgang. 
 
 

 

Wahlergebnisse der Oberbürgermeisterwahlen nach Parteien 1994 bis 2013 
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Hinsichtlich der Ergebnisse lag stets der SPD-Bewerber vorn, gefolgt in wechselnder 
Reihenfolge von den CDU-Bewerbern und den Bewerbern von PDS resp. DIE LINKE. Von den 
angetretenen Parteien konnte 2013 – über alle bisherigen Oberbürgermeisterwahlen betrachtet 
– bei den Stimmenanteilen nur die GRÜNE im ersten Wahlgang einen neuen Höchstwert 
vorweisen, DIE LINKE erreichte dagegen dieses Mal ihren bisher geringsten Stimmenanteil.  
 

Von den 2013 angetretenen Bewerbern bewarben sich nur Burkhard Jung (nach 2006) und Dr. 
Barbara Höll (nach 2005) zum zweiten Mal. 
 

Nur einmal, und zwar im Jahr 2005, reichte ein Wahlgang für die Wahl des Oberbürgermeisters, 
ansonsten gab es immer zwei Wahlgänge. 1994, 2005 und 2006 gewann der Wahlsieger 
jeweils mit der Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen, 1998 und 2013 gewann jeweils 
der Bewerber mit den meisten gültigen Stimmen.  
 

Bei der Neuwahl am 17.02.2013 lagen die beiden Bewerber von SPD und CDU/Bürgerbündnis 
noch deutlicher als beim ersten Wahlgang vorn. Bereits nach wenigen ausgezählten 
Wahlbezirken gab es kaum noch Veränderungen bei den Stimmenanteilen der Bewerber und 
Burkhard Jung stand somit als Wahlsieger fest.  
 

Im Jahr 2006 wurde die niedrige Beteiligung an der Oberbürgermeisterwahl (34,9 % bzw. 
31,7 %) allgemein mit Bedauern zur Kenntnis genommen. Daher wurde 2013 der Anstieg von 
fast 6 % erfreut festgestellt, auch wenn bei 40,7 % Wahlbeteiligung immer noch Steigerungs-
möglichkeiten bestehen. Zur Neuwahl ging, wie bisher immer, die Wahlbeteiligung auf 34,2 % 
zurück, was jedoch immer noch mehr war als die 31,7 % zur Neuwahl 2006. 
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Oberbürgermeisterwahl am 17.02.2013 in Leipzig 
Entwicklung des Wahlergebnisses in Abhängigkeit der Anzahl ausgezählter Wahlbezirke 

 

 
Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 
Es ist sicherlich Aufgabe der Bewerber, ihre Wähler zu mobilisieren. Obgleich es, nicht nur in 
Leipzig, auch viele Wechselwähler gibt, zeigen beispielsweise die Ortsteilanalysen und die 
repräsentative Wahlstatistik, dass es eine gewisse Parteienbindung der Leipziger Wähler 
besteht. Unterstellt man, dass bei der Bundestagswahl 2009, wo die Wahlbeteiligung in Leipzig 
immerhin 66,1 % betrug, alle Parteien ihr Wählerpotenzial maximal mobilisierten, so gelang das 
zur Oberbürgermeisterwahl bei Weitem nicht. Die folgende Grafik belegt das für die Parteien, 
die zur Bundestagswahl 2009 mit Wahlkreisbewerbern und zur Oberbürgermeisterwahl am 
27.01.2013 antraten. Bei dieser Betrachtung konnte die SPD als Einzige ihren Stimmenanzahl 
von 2009 zu 2013 um 22 % erhöhen, alle anderen Parteien erreichten zur Oberbürgermeister-
wahl die Erststimmenzahlen der Bundestagswahl von 2009 nicht: die CDU erreichte 54 % des 
Erststimmenanteils, DIE LINKE 38 %, die GRÜNE 65 % und die FDP 14 %. Es bleibt 
abzuwarten, wie sich die Ergebnisse der bevorstehenden Bundestagswahl einordnen werden.  
 

 

(Erst-)Stimmen zur Bundestagswahl 2009 und zur OBM-Wahl am 27.01.2013 in Leipzig 
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Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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Wahlbeteiligung  
 

Die Beteiligung an früheren Wahlen war stets sehr schwankend. Die geringsten Werte seit 1994 
gab es bei der Oberbürgermeisterwahl 2006 mit 34,9 % im ersten und 31,7 % im zweiten 
Wahlgang. Für 2013 hoffte man, dass sich die Wahlbeteiligung wieder verbessert und von den 
434 206 Wahlberechtigten des ersten Wahlgangs bzw. den 435 599 Wahlberechtigten des 
zweiten Wahlgangs wieder mehr von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen, was auch eintraf.  
 

Wahlbeteiligung ausgewählter Wahlen ab 1994 in Leipzig 
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Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 

Einen ersten Hinweis auf die Höhe der Wahlbeteiligung kann die Zahl der beantragten und 
zurückgesandten Briefwahlunterlagen geben. Die Briefwahlstelle öffnete am Dienstag, 
08.01.2013, knapp drei Wochen vor dem ersten Wahltag. Aufgrund der noch ausstehenden 
Entscheidung Beschwerden zur Zulassung bzw. Nichtzulassung von Wahlvorschlägen konnten 
erst am Nachmittag Stimmzettel ausgegeben werden. Zur Neuwahl öffnete die Briefwahlstelle 
am Dienstag, 05.02.2013, knapp zwei Wochen vor dem Wahltag. Die Briefwahlbeteiligung hat 
sich vom ersten Wahlgang mit 5,0 % auf 5,8 % beim zweiten Wahlgang erhöht. 
 

 

Ausgestellte und eingegangene Wahlbriefe zur Oberbürgermeisterwahl am 27.01.2013 
 

 
Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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Die Zahl der ausgestellten Wahlscheine und der eingegangenen Wahlbriefe lag im Bereich der 
letzten Oberbürgermeisterwahl, so dass eine höhere Wahlbeteiligung eher unwahrscheinlich 
schien. Umso mehr überraschte beim ersten Wahltermin der erfreuliche Anstieg von fast 
6 Prozentpunkten gegenüber 2006, auch wenn mit 40,7 % Wahlbeteiligung immer noch 
Steigerungspotenzial besteht. Zur Neuwahl sank, wie bisher immer, die Wahlbeteiligung auf 
34,2 %, lag damit jedoch über derjenigen von 2006 (31,7 %). 
 

Die Entwicklung der Wahlbeteiligung, ermittelt tagsüber aller zwei Stunden in elf ausgewählten 
repräsentativen Wahlbezirken, ist nachfolgend für vier Oberbürgermeisterwahlen dargestellt. 
Der Anteil der Briefwähler an den Wahlberechtigten bildet die Ausgangsgröße um 8 Uhr. 
 

 

Entwicklung der Wahlbeteiligung im Tagesverlauf (einschließlich Briefwähler) 
zur Oberbürgermeisterwahl am 27.01.2013 
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Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 

In der folgenden Grafik, die die Wahlbeteiligung aller Oberbürgermeisterwahlen sowie der 
Wahlen des Jahres 2009 vergleichend nebeneinander stellt, stehen OB 1 und OB 2 für den 
ersten bzw. zweiten Wahlgang der jeweiligen Oberbürgermeisterwahl, LW für Landtagswahl, 
BW für Bundestagswahl und SW für Stadtratswahl (jeweils gemeinsam mit der Europawahl).  
 

 

Wahlbeteiligung und Briefwähleranteil ausgewählter Wahlen ab 1994 in Leipzig 
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Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
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Brief- und Wahllokalwähler 
 

Zur Wahl am 27.01.2013 gaben 21 511 Wähler bzw. 5 % der Wahlberechtigten ihre Stimme per 
Brief ab, davon wiederum 23,5 % in der Briefwahlstelle. Wer für den ersten Wahlgang 
Briefwahlunterlagen beantragt hatte, erhielt diese auch für die Wahl am 17.02.2013 zugesandt. 
Zusätzlich beantragten weitere rund 5 000 Personen Briefwahlunterlagen. Im Ergebnis wählten 
bei der Neuwahl 24 817  Wähler per Brief, also 5,7 % der Wahlberechtigten, davon aber nur 
noch 14,0 % in der Briefwahlstelle. Trotz der höheren Anzahl an Briefwählern war die Wahl-
beteiligung zur Neuwahl geringer, da 15 116 Wähler weniger als am 27.01.2013 an die Urnen 
gingen. 
 

Briefwahl konnte in der Briefwahlstelle und per Post aber auch online oder per E-Mail beantragt 
werden. Von den beiden letztgenannten Möglichkeiten machten ca. 3 500 Wähler Gebrauch. 
Insbesondere Wahlberechtigte aus den zentrumsnahen Ortsteilen nutzten die Möglichkeit der 
Briefwahl, was sicher der Nähe des Wohnortes zur Briefwahlstelle im Neuen Rathaus 
geschuldet war. 
 

Wahlbeteiligung nach Brief- und Urnenwahl zur Oberbürgermeisterwahl am 27.01.2013 

Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 

Der Vergleich der Anteile von Brief- und Wahllokalwählern für die einzelnen Bewerber ergibt, 
dass nur bei der Bewerberin der Partei DIE LINKE bei beiden Wahlgängen der Briefwähleranteil 
höher war als der Anteil der Wahllokalwähler. 
 

Am 27.01.2013 erzielten die Bewerber von SPD und CDU/Bürgerbündnis bei den Briefwählern 
leicht höhere Stimmenanteile als bei den Wahllokalwählern, DIE LINKE erreichte mit 2,1 Pro-
zentpunkten sogar einen deutlich höheren Stimmenanteil bei den Briefwählern. (siehe auch 
Seite 7). Bei den Bewerbern von GRÜNE, FDP und Feiertag lag der Briefwähleranteil jeweils 
unter dem der Wahllokalwähler. 
 

Zur Neuwahl stieg der Anteil der Briefwähler an den jeweiligen Wählern nur bei den ersten 
beiden Bewerbern. Die Bewerberin von DIE LINKE sowie erstmals der Bewerber von die 
GRÜNE erhielten wieder wie beim ersten Wahlgang höhere Stimmenanteile bei den 
Briefwählern als bei den Wahllokalwählern. Bei den Bewerbern von SPD, CDU/Bürgerbündnis 
und Feiertag lag der Briefwähleranteil jeweils unter dem der Wahllokalwähler. 
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Die folgende Grafik zeigt, wie sich die Stimmen, die jeder Bewerber erhalten hat, auf die 
Wahllokal- und Briefwähler verteilen.  
 

Stimmenanteile der Bewerber nach Wahllokalwählern und Briefwählern 

Wahl am 27.01.2013 Wahl am 17.02.2013 
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Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Aus der nachfolgenden Tabelle und der dazugehörigen Abbildung ist die Entwicklung des 
Briefwähleranteils an den Wahlberechtigten bzw. an den Wählern bei allen Oberbürgermeister-
wahlen seit 1994 und den Wahlen von 2009 zu entnehmen. Allgemein ist die Tendenz zur 
Zunahme der Briefwähler festzustellen. Dass der Anteil bei der Oberbürgermeisterwahl geringer 
ist als beispielsweise bei der Bundestagswahl, kann auch mit der fristbedingten kürzeren Zeit 
von knapp drei bzw. zwei Wochen für die Briefwahl bei der Oberbürgermeisterwahl liegen. Bei 
der Bundestagswahl stehen für die Briefwahl in der Regel vier Wochen zur Verfügung. 
 

Briefwähleranteil an den Wahlberechtigten bei ausgewählten Wahlen ab 1994 in Leipzig 
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OB 
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OB 1 
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BW 
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OB 2 
2013 

bezogen auf       

Wahlberechtigte 4,6 5,9 4,1 5,1 5,5 5,8 6,2 6,5 9,5 13,8 5,0 5,7 

Wähler 7,9 15,0 8,1 11,1 12,5 5,8 15,8 15,8 19,0 20,9 12,2 16,6 
Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Briefwähleranteil an den Wählern bei ausgewählten Wahlen ab 1994 in Leipzig 
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Ergebnisse nach Ortsteilen  
 
Hinweis: Auf Seite 44 befindet sich eine Karte der Stadt Leipzig mit eingetragenen Ortsteilnamen 
 

 

Zur Wahl am 27.01.2013 
gab es sechs Bewerber, 
doch nur die Bewerber von 
SPD, Burkhard Jung, und 
von CDU/Bürgerbündnis, 
Horst Wawrzynski, konnten 
relative Mehrheiten in einem 
der 63 Ortsteile erzielen. 
Burkhard Jung erhielt in 53 
überwiegend innerstädti-
schen Ortsteilen, Horst 
Wawrzynski in 10 größten-
teils peripheren Ortsteilen 
die meisten Stimmen unter 
allen Bewerbern. Ähnlich 
war die Verteilung auch bei 
der Oberbürgermeisterwahl 
2006 für SPD und CDU.  
In keinem Ortsteil erreichte 
im ersten Wahlgang am 
27.01.2013 einer der 
Bewerber einen Stimmen-
anteil von 50 % und mehr. 

 

 

Zur Wahl am 17.02.2013 
traten bis auf den FDP-
Bewerber wieder alle 
Bewerber des ersten Wahl-
gangs an, so dass eine 
ähnliche Stimmenmehrheits-
verteilung auf die Ortsteile 
zu erwarten war wie beim 
ersten Wahlgang - was auch 
eintraf.  
Die Ortsteilmehrheiten wur-
den wieder unter den beiden 
ersten Bewerbern verteilt: 
Burkhard Jung erhielt in 51, 
Horst Wawrzynski in 12 
Ortsteilen die Stimmen-
mehrheit. In zwei Ortsteilen 
ging die Mehrheit von der 
SPD an die CDU/Bürger-
bündnis über.  
Ein Ergebnis von über 50 % 
Stimmenanteil erreichte 
diesmal Burkhard Jung in 
fünf Ortsteilen.  
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Bei den zwei links stehen-
den Karten ist neben den 
abgegebenen Stimmen für 
die zwei erstplatzierten 
Bewerber die Zahl der 
Wähler insgesamt in den 
einzelnen Ortsteilen gut 
erkennbar.  
In den peripheren Ortsteilen, 
die bei der Wahl am 
27.01.2013 häufig Stimmen-
mehrheiten des CDU/-
Bürgerbündnis-Bewerbers 
Wawrzynski aufwiesen, gab 
es in der Summe viel 
weniger Wähler als in den 
innerstädtischen Ortsteilen. 
In diesen hatte jeweils der 
SPD-Bewerber Burkhard 
Jung die Mehrheit, 
insgesamt waren es 
14,3 Prozentpunkte mehr an 
Stimmenanteilen als der 
zweitplatzierter Mitbewerber 
Horst Wawrzynski.  

 

 

 
Da zur Neuwahl am 
17.02.2013 bis auf den 
FDP-Bewerber wieder alle 
Bewerber des ersten Wahl-
gangs antraten, konnte eine 
ähnliche Stimmenverteilung 
erwartet werden. Bei einem 
flüchtigen Blick auf die 
nebenstehende Karte mag 
das auch so erscheinen. 
Erst ein genaues Hin-
schauen zeigt die Verände-
rungen. Zugenommen ha-
ben allgemein die Stimmen 
für die wiederum zwei Erst-
platzierten Burkhard Jung 
und Horst Wawrzynski, Ver-
luste haben dagegen die 
drei anderen Bewerber 
erlitten. 
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Am 27.01.2013 gab es 
sechs Bewerber, für den 
17.02.2013 verblieben nach 
dem Rückzug des FDP-
Bewerbers noch fünf. 
Aus der neben stehenden 
Karte ist ersichtlich, dass die 
zwei Erstplatzierten des 
ersten Wahlgangs bezogen 
auf Ortsteile in sehr unter-
schiedlichem Maße Stim-
men in den Ortsteilen ver-
loren und gewonnen haben. 
In sehr vielen Ortsteilen 
verloren beide Bewerber an 
Stimmen - dabei macht sich 
auch die geringere Wahl-
beteiligung bemerkbar - es 
gibt aber auch über-
raschende Entwicklungen, 
wie sie beispielsweise bei 
den benachbarten Ortsteilen 
Südvorstadt und Connewitz 
zu sehen sind. 

 

 

Die Wahlbeteiligung betrug 
im ersten Wahlgang 40,7 % 
und damit erfreuliche 5,8 
Prozentpunkte mehr als 
2006. Im zweiten Wahlgang 
sank die Wahlbeteiligung, 
wie aus Erfahrung voran-
gegangener Oberbürger-
meisterwahlen zu erwarten 
war, auf 34,2 %. 
Dabei ging in allen 
Ortsteilen am 17.02.2013 
die Wahlbeteiligung zurück, 
wobei natürlich der 
Rückgang der Wählerzahl in 
den bevölkerungsreichen 
Ortsteilen wie z. B. 
Südvorstadt mit fast 20 000 
Wahlberechtigten wesent-
lich stärker ins Gewicht fällt 
als derjenige in kleinen Orts-
teilen wie Hartmannsdorf-
Knautnaundorf mit reichlich 
1 100 Wahlberechtigten. 
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Wahlbeteiligung nach Ortsteilen am 27.01.2013 und 17.02.2013 
27.01.2013 17.02.2013 
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44,0 % 37,7 %

43,9 % 37,4 %

43,8 % 37,4 %
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35,4 % 30,0 %

35,1 % 29,7 %

34,6 % 29,5 %

34,4 % 29,3 %

34,3 % 29,0 %
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33,2 % 27,3 %

32,3 % 26,8 %

32,0 % 26,4 %

30,8 % 25,6 %

29,8 % 24,7 %

29,7 % 24,2 %

28,7 % 23,6 %

27,6 % 21,2 %
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Stimmanteile nach Wahlvorschlägen und Ortsteilen am 27.01.2013  

00 Zentrum 
01 Zentrum-Ost 
02 Zentrum-Südost 
03 Zentrum-Süd 
04 Zentrum-West 
05 Zentrum-Nordwest 
06 Zentrum-Nord 
10 Schönefeld-Abtnaundorf 
11 Schönefeld-Ost 
12 Mockau-Süd 
13 Mockau-Nord 
14 Thekla 
15 Plaußig-Portitz 
20 Neustadt-Neuschönefeld 
21 Volkmarsdorf 
22 Anger-Crottendorf 
23 Sellerhausen-Stünz 
24 Paunsdorf 
25 Heiterblick 
26 Mölkau 
27 Engelsdorf 
28 Baalsdorf 
29 Althen-Kleinpösna 
30 Reudnitz-Thonberg 
31 Stötteritz 
32 Probstheida 
33 Meusdorf 
34 Liebertwolkwitz 
35 Holzhausen 
40 Südvorstadt 
41 Connewitz 
42 Marienbrunn 
43 Lößnig 
44 Dölitz-Dösen 
50 Schleußig 
51 Plagwitz 
52 Kleinzschocher 
53 Großzschocher 
54 Knautkleeberg-Knauthain 
55 Hartmannsdorf-Knautnaundorf 
60 Schönau 
61 Grünau-Ost 
62 Grünau-Mitte 
63 Grünau-Siedlung 
64 Lausen-Grünau 
65 Grünau-Nord 
66 Miltitz 
70 Lindenau 
71 Altlindenau 
72 Neulindenau 
73 Leutzsch 
74 Böhlitz-Ehrenberg 
75 Burghausen-Rückmarsdorf 
80 Möckern 
81 Wahren 
82 Lützschena-Stahmeln 
83 Lindenthal 
90 Gohlis-Süd 
91 Gohlis-Mitte 
92 Gohlis-Nord 
93 Eutritzsch 
94 Seehausen 
95 Wiederitzsch 
 Stadt Leipzig 
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Stimmanteile nach Wahlvorschlägen und Ortsteilen am 17.02.2013 

00 Zentrum 
01 Zentrum-Ost 
02 Zentrum-Südost 
03 Zentrum-Süd 
04 Zentrum-West 
05 Zentrum-Nordwest 
06 Zentrum-Nord 
10 Schönefeld-Abtnaundorf 
11 Schönefeld-Ost 
12 Mockau-Süd 
13 Mockau-Nord 
14 Thekla 
15 Plaußig-Portitz 
20 Neustadt-Neuschönefeld 
21 Volkmarsdorf 
22 Anger-Crottendorf 
23 Sellerhausen-Stünz 
24 Paunsdorf 
25 Heiterblick 
26 Mölkau 
27 Engelsdorf 
28 Baalsdorf 
29 Althen-Kleinpösna 
30 Reudnitz-Thonberg 
31 Stötteritz 
32 Probstheida 
33 Meusdorf 
34 Liebertwolkwitz 
35 Holzhausen 
40 Südvorstadt 
41 Connewitz 
42 Marienbrunn 
43 Lößnig 
44 Dölitz-Dösen 
50 Schleußig 
51 Plagwitz 
52 Kleinzschocher 
53 Großzschocher 
54 Knautkleeberg-Knauthain 
55 Hartmannsdorf-Knautnaundorf 
60 Schönau 
61 Grünau-Ost 
62 Grünau-Mitte 
63 Grünau-Siedlung 
64 Lausen-Grünau 
65 Grünau-Nord 
66 Miltitz 
70 Lindenau 
71 Altlindenau 
72 Neulindenau 
73 Leutzsch 
74 Böhlitz-Ehrenberg 
75 Burghausen-Rückmarsdorf 
80 Möckern 
81 Wahren 
82 Lützschena-Stahmeln 
83 Lindenthal 
90 Gohlis-Süd 
91 Gohlis-Mitte 
92 Gohlis-Nord 
93 Eutritzsch 
94 Seehausen 
95 Wiederitzsch 
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Repräsentative Wahlstatistik 
 

Auf Grundlage der Regelungen zur repräsentativen Wahlstatistik in § 52 Absatz 3 der Kom-
munalwahlordnung wurden im ersten Wahlgang am 27.01.2013 in elf Wahlbezirken der Stadt 
Leipzig die Wahlbeteiligung und die erreichten Stimmenanteile der Bewerber nach Alters-
gruppen und Geschlecht ermittelt. Beim zweiten Wahlgang am 17.02.2013 wurde nur die Wahl-
beteiligung nach Altersgruppen und Geschlecht ermittelt. Die Einhaltung des Wahlgeheimnisses 
war dabei selbstverständlich gewährleistet. 
 

Wahlbeteiligung am 27.01.2013 
 

Am ersten Wahlgang zur Oberbürgermeisterwahl der Stadt Leipzig am 27.01.2013 beteiligten 
sich insgesamt 40,7 % der wahlberechtigten Leipzigerinnen und Leipziger. Die repräsentative 
Wahlstatistik ermöglicht Aussagen zur Wahlbeteilung nach Geschlecht und jeweils zehn 
Altersgruppen.  
 

Die Wahlbeteiligung war bei den Männern mit 40,9 % geringfügig höher als bei den Frauen 
(40,5 %). Die Spannweite bei den verschiedenen Altersgruppen reichte dabei von 24,0 % bei 
den von 1989 bis 1992 geborenen Männern bis zu 50,9 % bei den 1944 bis 1953 geborenen 
Frauen sowie bei der ältesten Männergruppe (geboren 1943 und früher). Bezüglich der 
Wahlbeteiligung war insbesondere der Unterschied zwischen Männern und Frauen in der 
Altersgruppe 70 Jahre und älter gravierend (10,3 Prozentpunkte). 
 

Im Vergleich zur Oberbürgermeisterwahl 2006 (hier sind alle Geburtsjahresgruppen jeweils um 
sieben Jahre verschoben) ist die Wahlbeteiligung in der Stadt Leipzig insgesamt um 
5,8 Prozentpunkte gestiegen. Dieser Anstieg war auch in der Mehrzahl der Altersgruppen 
festzustellen. Lediglich in Gruppen der jungen Leipziger gab es einen Rückgang gegenüber der 
vergleichbaren Gruppe von 2006. 
 

Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht zur Oberbürgermeisterwahl am 27.01.2013 
(in Klammern OBM-Wahl 2006 mit analogen Altersgruppen) 

Wahlbeteiligung in % Geburtsjahres- 
gruppe Männer Frauen Insgesamt 

1993-1995 29,9   (32,2) 31,0   (25,3) 30,5   (28,7) 

1989-1992 24,0   (22,7) 24,3   (26,1) 24,2   (24,5) 

1984-1988 28,7   (21,4) 31,3   (25,5) 30,0   (23,4) 

1979-1983 33,9   (25,0) 35,8   (26,8) 34,8   (25,8) 

1974-1978 39,5   (32,3) 38,8   (34,5) 39,2   (33,3) 

1969-1973 39,3   (32,8) 45,6   (37,4) 42,2   (35,0) 

1964-1968 43,8   (35,8) 45,1   (38,3) 44,5   (37,0) 

1954-1963 42,0   (34,3) 41,2   (38,9) 41,6   (36,6) 

1944-1953 46,9   (44,2) 50,9   (47,1) 49,0   (45,7) 

1943 und früher 50,9   (46,6) 40,6   (36,7) 44,8   (40,1) 

Insgesamt 40,9   (34,0) 40,5   (35,7) 40,7   (34,9) 

Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

fett = Rückgang der Wahlbeteiligung gegenüber 2006 
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Wahlbeteiligung am 17.02.2013 
 

Zur notwendig gewordenen Neuwahl des Oberbürgermeisters der Stadt Leipzig am 17.02.2013 
beteiligten sich insgesamt nur noch 34,2 % der wahlberechtigten Leipzigerinnen und Leipziger. 
Die Wahlbeteiligung ging bei den Männern gegenüber dem ersten Wahlgang um 
7,6 Prozentpunkte auf 33,3 % zurück und war damit geringer als bei den Frauen, von denen zur 
Neuwahl 35,1 % (- 5,4 Prozentpunkte) zur Wahl gingen.  
 

Der Rückgang der Wahlbeteiligung erfasste alle betrachteten Altersgruppen sowohl bei den 
Männern als auch bei den Frauen. Die Spannweite bei den verschiedenen Gruppen betrug fast 
30 Prozentpunkte (Erstwahl 26,9), sie reichte von 16,6 % bei den von 1989 bis 1992 geborenen 
Männern bis zu 46,0 % bei den 1943 und früher geborenen Männern. Minimum und Maximum 
verblieben in derselben Gruppe. Lediglich die älteste Männergruppe beteiligte sich prozentual 
stärker an der Wahl als die gleichaltrigen Frauen, in allen anderen Altersgruppen war die 
Wahlbeteiligung bei den Frauen höher als bei den Männern (bzw. in der Gruppe der 1964 bis 
1968 Geborenen war sie mit jeweils 35,5 % gleich).  
 

In allen formierten Gruppen sank die Teilnahme unterschiedlich stark, von 1,1 Prozentpunkten 
in der Gruppe der 1943 und früher geborenen Frauen bis zu jeweils über 10 Prozentpunkten bei 
den Männern, welche zwischen 1979 und 1983 bzw. zwischen 1974 und 1978 geboren wurden. 
Dieser auf einzelne Altersgruppen bezogene unterschiedliche Rückgang mit Schwerpunkt in 
den mittleren Jahrgängen ist insofern überraschend, da bis auf den FDP-Bewerber alle 
Kandidaten im zweiten Wahlgang wieder antraten. 
 

Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht zur Oberbürgermeisterneuwahl 
am 17.02.2013 (in Klammern Differenz zur Wahl am 27.01.2013) 

Wahlbeteiligung in % Geburtsjahres- 
gruppe Männer Frauen Insgesamt 

1993-1995 22,8     (- 7,1) 23,9    (- 7,1) 23,4     (- 7,1) 

1989-1992 16,6     (- 7,4) 17,0    (- 7,3) 16,8     (- 7,4) 

1984-1988 20,1     (- 8,6) 24,0    (- 7,3) 22,0     (- 8,0) 

1979-1983 23,0   (- 10,9) 28,7    (- 7,1) 25,6     (- 9,2) 

1974-1978 27,9   (- 11,6) 30,2    (- 8,6) 28,9   (- 10,3) 

1969-1973 30,1     (- 9,2) 36,3    (- 9,3) 32,9     (- 9,3) 

1964-1968 35,5     (- 8,3) 35,5    (- 9,6) 35,5     (- 9,0) 

1954-1963 35,1     (- 6,9) 36,8    (- 4,4) 35,9     (- 5,7) 

1944-1953 40,7     (- 6,2) 45,4    (- 5,5) 43,1     (- 5,9) 

1943 und früher 46,0     (- 4,9) 39,5    (- 1,1) 42,2     (- 2,6) 

Insgesamt 33,3     (- 7,6) 35,1    (- 5,4) 34,2     (- 6,5) 

Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 

Die folgende Grafik zeigt, dass es in beiden Wahlgängen in der jüngsten Altersgruppe (1989 bis 
1995 geboren) nicht nur die wenigsten Wahlberechtigten gab, sondern hier auch die wenigsten 
wählten. Die meisten Wahlberechtigten und Wähler gab es indessen bei den Frauen in der 
ältesten Altersgruppe, bei den Männern in der Gruppe der 1954 bis 1968 geborenen. 
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Verteilung der Stimmen am 27.01.2013 
 

Die repräsentative Wahlstatistik ermöglicht für den ersten Wahlgang auch Angaben zur 
Stimmabgabe nach Geschlecht und je sechs Altersgruppen.  
 

Nachfolgend sind die Stimmen für die vier Bewerber mit den meisten Stimmen entsprechend 
analysiert. Die zwei Bewerber mit den wenigsten Stimmen, Hobusch (FDP) und der 
Einzelbewerber Feiertag, wurden zusammengefasst, da die Stimmenzahl zu niedrig ist, um 
repräsentativ in Altersgruppen bzw. Geschlecht aufgegliedert zu werden.  
 

Der SPD-Bewerber Jung lag mit erreichten 40,2 % als Erstplatzierter insgesamt 14,3 Prozent-
punkte vor dem Bewerber der CDU und des Bürgerbündnisses OBM Wawrzynski und erreichte 
sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen in allen Altersgruppen die meisten Stimmen. 
Die höchsten Stimmenanteile bekam Jung in der jüngsten Männer- und der ältesten 
Frauengruppe, wobei letztere als absolut größte Gruppe überdurchschnittlich zu Buche schlägt. 
49,9 % der Frauen, die 70 Jahre und älter sind, stimmten für den Amtsinhaber. Wawrzynski 
bekam die höchsten Stimmenanteile von den Männern, die 60 Jahre und älter sind bzw. von 
den Frauen zwischen 60 und 70 Jahren. Auch Dr. Höll profitierte am meisten von den älteren 
Altersgruppen, wohingegen sie bei den zwischen 1979 und 1988 geborenen Frauen lediglich 
8,0 % erreichte. 
 

Der von GRÜNE aufgestellte Bewerber Ekardt erhielt, wie im Übrigen auch der unabhängige 
Kandidat Feiertag, bei den jeweils drei jüngeren Altersgruppen der Männer und Frauen 
zweistellige Ergebnisse, die zum Teil deutlich über denen der zweit- und drittplatzierten 
Bewerber in diesen Altersgruppen lagen. Jede vierte Frau, die zwischen 1979 und 1988 
geboren wurde, und etwa jede fünfte Frau der Geburtenjahrgänge 1989 bis 1995 wählte Ekardt 
ebenso wie die zweitjüngste Männergruppe.  
 

Jung und Ekardt erhielten mehr Stimmen von Frauen, Wawrzynski und Dr. Höll wurden mehr 
von Männern angekreuzt. 

Frauen Männer 

      
 

 

 Wahlberechtigte 
 

 Wähler (einschl. 
 Wahlscheininhaber)
        

         27.01.2013 
 

         17.02.2013 

Geburtsjahrgänge 

1943 und 
früher 

1944 bis 
1953 

1989 bis 
1995 

1979 bis 
1988 

1969 bis 
1978 

1954 bis 
1968 
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Stimmenanteile nach Alter und Geschlecht in Prozent zur Wahl 27.01.2013 
Jung Wawrzynski Dr. Höll Ekardt Feiertag und  Geschlecht/ 

Geburtsjahresgruppe SPD CDU/Bürgerb. DIE LINKE GRÜNE Hobusch - FDP 

 1989 -1995 44,3 15,8 14,1 10,3 15,7 

 1979 -1988 33,9 16,5 12,0 21,6 16,0 

 1969 -1978 35,1 24,2 10,7 17,0 13,0 

 1954 -1968 35,8 30,6 18,6 6,9 8,1 

 1944 -1953 38,8 32,3 19,1 4,8 5,0 

 1943 und früher 40,4 32,0 20,7 3,2 3,6 

 Männer insgesamt 37,4 27,5 16,8 9,3 8,9 

 1989 -1995 36,0 12,1 12,4 21,7 17,9 

 1979 -1988 36,2 13,7 8,0 25,0 17,1 

 1969 -1978 42,1 20,1 10,6 15,7 11,6 

 1954 -1968 41,0 26,1 15,2 7,8 9,8 

 1944 -1953 42,7 30,5 16,9 4,7 5,2 

 1943 und früher 49,9 28,4 15,3 3,2 3,1 

 Frauen insgesamt 42,9 24,4 13,8 10,1 8,8 

 1989 -1995 40,0 13,7 13,2 16,7 16,5 

 1979 -1988 34,9 15,0 9,9 23,8 16,4 

 1969 -1978 38,4 22,2 10,6 16,5 12,4 

 1954 -1968 38,3 28,4 17,0 7,4 8,9 

 1944 -1953 40,9 31,4 17,9 4,5 5,2 

 1943 und früher 45,6 30,0 17,8 3,2 3,3 

 Insgesamt 40,2 25,9 15,3 9,8 8,8 
Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Stimmenverteilung am 27.01.2013 nach Alter und Geschlecht 
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Wählerwanderung 
 

Der Vergleich der Ergebnisse zwischen ersten und zweiten Wahlgang in absoluten Zahlen 
zeigt, dass alle angetretenen Bewerber Stimmen verloren. Die größten Verluste musste der 
Bewerber Ekardt (-6 824 Stimmen) hinnehmen, die geringsten der Bewerber Wawrzynski 
(-2 713 Stimmen). Insgesamt sank die Zahl der Wähler um 27 531, obwohl zum zweiten Wahl-
termin 1 393 Wahlberechtigte mehr eingetragen waren. 
 

Sicher lassen sich die Stimmenverluste der einzelnen Bewerber nicht nur damit erklären, dass 
ein Teil ihrer Anhänger dem zweiten Wahlgang fernblieb und die restlichen ihrem Favoriten er-
neut ihre Stimme gaben. So ist nicht zu vermuten, dass die Wähler von René Hobusch am 
zweiten Wahltag alle zu Hause blieben. Einige werden wahrscheinlich auch einem anderen 
Bewerber ihre Stimme gegeben haben. 
 

Für genauere Angaben ist eine Analyse der Wählerwanderungen erforderlich. Solche Unter-
suchungen basieren entweder auf Befragungen oder auf Schätzungen, die die Wahlergebnisse 
möglichst kleiner regionaler Einheiten vergleichen. Da Befragungen immer mit Kosten und auch 
methodischen Mängeln (Antwortverweigerer, falsche Angaben zu zurückliegenden Wahlen) 
verbunden sind, soll hier auf letztere Methode zurückgegriffen werden. 
 

Zur Vereinfachung werden weiterhin folgende Annahmen gemacht: 
1. Neben den Wählern der 6 bzw. 5 Bewerber wird noch eine Gruppe der Nichtwähler – als 

Differenz aus Wahlberechtigten und Wählern - gebildet, der auch die ungültigen Stimmen 
zugeordnet werden. 

2. Bevölkerungsbewegungen zwischen den Wahlen durch Zu- und Wegzüge, innerstädtische 
Umzüge, Sterbefälle und hinzugekommene Erstwähler werden in einer Gruppe „Bevölke-
rungsbewegungen“ zusammengefasst. 

3. Da es sich um ein Schätzverfahren handelt, werden die Ergebnisse gerundet. 
 

Als mathematische Grundlage für die Schätzung der Wählerwanderungen dient hier das Logit-
Modell, das als Dateninput die Wahlergebnisse auf Basis der Ortsteile verwendet. Aus der dar-
aus berechneten Wanderungsmatrix werden die eigentlich interessanten Wanderungssalden 
gewonnen, die angeben, wie viele Stimmen in der Summe ein Kandidat an einen anderen ab-
gegeben (negatives Vorzeichen) bzw. von einem anderen hinzugewonnen (positives Vorzei-
chen) hat. Die Ergebnisse sind in folgender Tabelle zusammengefasst. 
 

Stimmengewinne bzw. –verluste bei der Neuwahl bezogen auf die Erstwahl 
Nicht- 
wähler 

Jung Wawrzynski Dr. Höll Ekardt Feiertag 
  

1 000 Wahlberechtigte 

Gewinne (+), Verluste (-) 
gegenüber Erstwahl 

+ 27,8 - 3,6 - 2,7 - 5,8 - 6,8 - 4,3 

davon:             

Nichtwähler - - 7,8 - 4,2 - 3,9 - 5,5 - 4,1 

Jung + 7,8 - + 0,3 - 1,7 - 1,3 - 0,4 

Wawrzynski + 4,2 - 0,3 - - 0,2 - 0,1 - 0,1 

Dr. Höll + 3,9 + 1,7 + 0,2 - + 0,0 + 0,1 

Ekardt + 5,5 + 1,3 + 0,1 - 0,0 - + 0,1 

Hobusch + 1,3 + 0,9 + 0,6 + 0,1 + 0,1 + 0,1 

Feiertag + 4,1 + 0,4 + 0,1 - 0,1 - 0,1 - 

Bevölkerungsbewegung + 1,0 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 

Quelle: Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen 
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In der ersten Datenzeile stehen die Stimmengewinne und –verluste der Neuwahl gegenüber der 
Erstwahl, wie man sie aus den amtlichen Ergebnissen unmittelbar berechnen kann. In den dar-
unter liegenden Zeilen sind diese aufgeschlüsselt auf die (Stimmen-)Verhältnisse zur Erstwahl. 
 
Es ist zum Beispiel zu sehen, dass von denjenigen, die am 27.01. den FDP-Kandidaten René 
Hobusch ankreuzten, etwa 1 300 die Neuwahl nicht nutzten, 900 votierten für den bisherigen 
Amtsinhaber Burkhard Jung, 600 wollten Horst Wawrzynski als neuen Oberbürgermeister  
sehen und die übrigen verteilten ihre Stimmen auf die restlichen Bewerber. 
 

Die absolut stärksten Stimmenbewegungen gab es in Richtung der Nichtwähler. Alle Bewerber 
verloren Stimmen an diese Wahlberechtigten, die am 17.02. ihr Wahlrecht nicht nutzten. Kei-
nem Bewerber gelang es im Saldo, zusätzliche Wähler zur Neuwahl zu mobilisieren. Der SPD-
Bewerber verlor dadurch 7 800 und der GRÜNE-Kandidat 5 500 Stimmen. Bezogen auf die  
absolute Stimmenanzahl blieb jeder neunte SPD- und jeder dritte GRÜNE-Wähler dem zweiten 
Urnengang fern; von den CDU-Wählern war es nur jeder elfte. 
 

Mit 1 700 Stimmen konnte Burkhard Jung den stärksten Zustrom aus einem anderen Lager, 
nämlich den LINKEN, hinzugewinnen. Auch der GRÜNE-Kandidat musste 1 300 Stimmen an 
den Wahlsieger abgeben. 
 

In dem folgenden Schema sind die Wählerströme als Salden noch einmal dargestellt, wobei nur 
Ströme mit mindestens 500 Stimmen sowie die Bevölkerungsveränderungen aus Gründen der 
Übersichtlichkeit unberücksichtigt bleiben: 
 

Oberbürgermeisterwahl 2013: Wählerwanderung vom 27.01. zum 17.02.2013 
(nur Ströme von mindestens 500 Stimmen und ohne Bevölkerungsbewegungen) 

Nichtwähler

7 800

4 200

3 900

5 500

1 300

4 100

1 700

1 300
900

600

Felix Ekardt
(GRÜNE)

Burkhard Jung
(SPD)

Dr. Barbara Höll
(DIE LINKE)

Dirk Feiertag
(Feiertag)

Horst Wawrzynski
(CDU, Bürgerbündnis)

René Hobusch
(FDP)

 

Quelle: Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen 

 

Sowohl die Grafik als auch die Tabelle stellen aus Gründen der Übersichtlichkeit nur die Haupt-
richtungen der Stimmenwanderungen dar, die sich aus den Differenzen zwischen gewonnenen 
und verlorenen Stimmen ergeben. In der Realität sind die Wählerströme noch dynamischer, da 
sie in der Regel (außer bei René Hobusch, der nur zu ersten Wahl antrat) in beide Richtungen 
verlaufen. 
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Zusammenhänge zwischen Wahlergebnissen und soziodemografi-
schen Merkmalen 
 

Zusammenhänge zwischen den Ergebnissen der beiden Wahlgänge sowie demografischen 
oder sozialen Indikatoren aus anderen Quellen lassen sich mittels des Pearsonschen 
Korrelationskoeffizienten r aufdecken, wobei die Werte aus den 63 Leipziger Ortsteilen – jeweils 
gewichtet mit der Zahl der Wahlberechtigten – als Berechnungsgrundlage verwendet wurden.  
 

Korrelation meint hier den Zusammenhang zwischen zwei Merkmalen. Dabei kann der 
Korrelationskoeffizient r Werte zwischen +1 und –1 annehmen; je kleiner der Betrag, desto 
geringer ist der Zusammenhang. Positive Werte weisen auf einen gleichgerichteten 
Zusammenhang hin (je größer x, desto größer y), negative Werte auf einen gegenläufigen (je 
größer x, desto kleiner y). 
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Jung  
(SPD)            

Wawrzynski  
(CDU/Bürgerbündnis)            

Dr. Höll  
(DIE LINKE)            

Ekardt  
(GRÜNE)            

Feiertag  
(Einzelbewerber)            

Hobusch  
(FDP)            

Wahlbeteiligung            
 

Quellen:  1) Einwohnermelderegister Leipzig, 31.12.2012 
 2) Amt für Statistik und Wahlen Leipzig, Kommunale Bürgerumfrage, Herbst 2011 

 3) hier evangelische und römisch-katholische Konfessionsangehörige unter den Wahlberechtigten 1) 
 
Lesehinweis: Die grauen Felder beziehen sich auf die OBM-Wahl am 27.01.2013, die gelben 
auf die OBM-Neuwahl am 17.02.2013 und die weißen auf beide Wahltermine. Die blaue 
Diagonale bildet die Trennlinie bezüglich der Zusammenhänge zwischen den Wahlergebnissen 
des ersten und zweiten Wahlganges hinsichtlich einzelner Parteien auf Ortsteilebene. 
 

In der vereinfachten Korrelationsmatrix sind einige Ergebnisse der oben genannten Berechnung 
zusammengefasst, wobei nur mittlere (Betrag von r zwischen 0,5 und unter 0,7;  positiv,  
negativ) und starke (Betrag von r mindestens 0,7;  positiv,  negativ) Zusammenhänge, die 
mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit unter einem Prozent signifikant sind, Berücksichtigung 
finden.  
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In der Matrix zeigen sich auf Ortsteilebene in Bezug auf die Wahlbeteiligung wechselseitige 
Beziehungen mit dem Anteil der Arbeitslosen und dem Haushaltseinkommen. Es wird 
ersichtlich, dass sowohl zur OBM-Wahl als auch zur OBM-Neuwahl eine starke positive 
Korrelation zwischen dem Haushaltseinkommen und der Wahlbeteiligung besteht. Im Gegen-
satz dazu existiert hinsichtlich des Anteils der Arbeitslosen ein starker negativer Zusammen-
hang. Da in die Berechnung ortsteilbezogene Werte einflossen, kann man mithin feststellen, 
dass in Ortsteilen mit einem relativ hohen Haushaltseinkommen bzw. einem geringen Anteil von 
Arbeitslosen die Wahlbeteiligung an beiden Tagen hoch war und umgekehrt. 
 

Die Zusammenhänge der einzelnen Kandidaten bei der OBM-Wahl ähneln denen der OBM-
Neuwahl. So besteht zwischen den Stimmenanteilen für Horst Wawrzynski und Felix Ekardt ein 
starker negativer Zusammenhang. Das heißt, dass in Ortsteilen, in denen der Erstgenannte 
viele Stimmen errang, der Letztgenannte wenig Stimmen bekam und umgekehrt. Da dies bei 
beiden Wahlterminen der Fall war, ist sowohl im hellgrauen als auch im hellgelben Feld an der 
entsprechenden Stelle jeweils ein dicker Pfeil zu erkennen. 
 

Zudem existiert zum Beispiel am 27.01.2013 ein mittlerer positiver Zusammenhang zwischen 
den Ergebnissen von Felix Ekardt und denen von Dirk Feiertag, welcher sich am 17.02.2013 
sogar noch zu einem starken positiven Zusammenhang intensiviert. Das heißt, dass in 
Ortsteilen, in denen einer der beiden wenige bzw. viele Stimmen erhalten hat, auch der andere 
zum jeweiligen Termin wenige bzw. viele Stimmen bekam. 
 

Im ersten Wahlgang ist auch ein mittlerer negativer Zusammenhang zwischen René Hobusch 
und Dr. Barbara Höll erkennbar, mithin erhielt der Kandidat insbesondere in den Ortsteilen viele 
Stimmen, in denen die Kandidatin wenig errang und umgekehrt. 
 

Auffällig ist der starke negative Zusammenhang zwischen Burkhard Jung und Horst 
Wawrzynski zur Neuwahl, welcher sich bei der Erstwahl nicht zeigte. Erklären lässt sich dies 
wie folgt: Am 27.01.2013 traten insgesamt sechs Bewerber an, am 17.02.2013 waren es nur 
fünf. Je weniger Bewerber zur Wahl stehen, desto stärkere Zusammenhänge zwischen ihnen 
werden deutlich. 
 

Bezüglich der einzelnen Kandidaten fallen auch verschieden starke Zusammenhänge 
hinsichtlich des Durchschnittsalters der Wahlberechtigten, des Anteils der Hochschul-
absolventen, des Anteils der Arbeitslosen, des Haushaltseinkommens und des Anteils der 
Konfessionsangehörigen auf. 
 

So ist bei Burkhard Jung an keiner Stelle der Matrix ein Zusammenhang mit oben genannten 
Merkmalen erkennbar. Statistisch betrachtet, bekam er in allen Ortsteilen Stimmen von einer 
breiten Wählerschaft. In Ortsteilen, in denen das Durchschnittsalter der Wahlberechtigten hoch 
ist, gewann Horst Wawrzynski in beiden Wahlgängen viele Stimmen. Im Gegensatz dazu 
bekamen Felix Ekardt und Dirk Feiertag sowohl zur OBM-Wahl als auch OBM-Neuwahl viele 
Stimmen in Ortsteilen, in denen das Alter der Wahlberechtigten im Mittel gering ist. Auch die 
Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik zeigen, dass beide insbesondere von jüngeren 
Wählern Stimmen erhielten. In Bezug auf Dr. Barbara Höll, der einzigen Kandidatin, lassen sich 
mehr Zusammenhänge erkennen als bei den anderen, jedoch sind diese dafür weniger stark 
ausgeprägt. Auffällig ist der starke positive Zusammenhang zwischen dem Anteil der 
Konfessionsangehörigen unter den Wahlberechtigten (hier evangelische und römisch-
katholische Konfession) und dem Bewerber der GRÜNEN. Im Gegensatz dazu besteht ein 
mittlerer negativer Zusammenhang mit dem Stimmenanteil des CDU/Bürgerbündnis-Bewerbers. 
Mit anderen Worten: In Ortsteilen, in denen der Anteil der oben genannten Konfessions-
angehörigen hoch ist, hat Felix Ekardt viele Stimmen bekommen, Horst Wawrzynski jedoch 
wenige. 
 

Am Ende sei noch darauf hingewiesen, dass mittels einer Korrelationsanalyse lediglich das 
(zeitliche) Zusammentreffen von Merkmalen festgestellt, jedoch keine Aussagen über kausale 
Zusammenhänge getroffen werden können.  
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Wahlbezirke und Wahllokale 
 

Zur Oberbürgermeisterwahl 2013 war Leipzig in 283 Wahlbezirke und 70 Briefwahlbezirke  
unterteilt, das waren im Vergleich zur Oberbürgermeisterwahl 2006 20 Wahlbezirke und ein 
Briefwahlbezirk mehr. Die Einteilung erfolgte erneut so, dass ein oder mehrere Briefwahl- bzw. 
Wahlbezirke je einen der 63 Ortsteile bilden. Diese Unterteilung dient der Vergleichbarkeit klein-
räumiger Ergebnisse der Wahlen in Leipzig auf Ortsteilbasis. Der Ortsteil Hartmannsdorf-
Knautnaundorf bildete eine Ausnahme; die für ihn eingegangenen Wahlbriefe wurden wegen 
ihrer geringen Anzahl zur Wahrung des Wahlgeheimnisses dem Briefwahlbezirk Knautkleeberg-
Knauthain zugeordnet. Zur Neuwahl gab es bei den Briefwahlbezirken aufgrund der Anzahl der 
eingegangenen Wahlbriefe folgende Änderung zum ersten Wahlgang. Für den Ortsteil 03 wur-
den zwei Briefwahlbezirke 0305 und 0315 eingerichtet, dafür entfiel der zweite Briefwahlbezirk 
2415 im Ortsteil 24. 
 

Die Untergliederung der Ortsteile in Wahlbezirke und Briefwahlbezirke ist aus der nachfolgen-
den Karte ersichtlich und findet sich bei den ab Seite 45 dargestellten Wahlbezirksergebnissen 
wieder. Dort steht in der ersten Spalte jeweils eine vierstellige Wahlbezirksnummer, deren beide 
linke Ziffern den Ortsteil angeben, zu dem der Wahlbezirk bzw. analog der Briefwahlbezirk ge-
hört. Der Wahlbezirk 0019 beispielsweise gehört zum Ortsteil Zentrum mit der Ortsteilnummer 
00. Da es nur einen Wahlbezirk gab, der mit 00 beginnt, stimmt in diesem Fall der Wahlbezirk 
mit dem Ortsteil Zentrum überein. Dazu gab es noch den zu diesem Ortsteil gehörigen Brief-
wahlbezirk mit der Nummer 0005.  
 

Vor jeder Wahl ist eine Überprüfung der Wahlbezirkseinteilung erforderlich, insbesondere wenn 
wie dieses Mal ein Zeitraum von über drei Jahren nach der letzten Wahl vergangen ist, in dem 
es einen beachtlichen Bevölkerungszuwachs gab. Neben diesem Bevölkerungszuwachs ist 
noch die unterschiedliche kleinräumige Bevölkerungsentwicklung zu beachten, die in einzelnen 
Ortsteilen zu einer Erhöhung bzw. Verringerung von Wahlbezirken führen kann. Ein weiterer 
wichtiger Aspekt ist die Lage der Wahlobjekte. Bei der Überarbeitung der Wahlbezirkseinteilung 
soll sich das Wahlobjekt für die Wähler möglichst nicht ändern und der Weg dorthin gering blei-
ben. Steht ein Wahlobjekt nicht mehr zur Verfügung, muss Ersatz gesucht und eine räumliche 
Neuzuordnung so vorgenommen werden, dass möglichst geringe Wege für die Wahlberechtig-
ten entstehen, da erfahrungsgemäß solche Änderungen zu Nachfragen führen. Weiterhin muss 
die Einteilung der Wahlbezirke so vorgenommen werden, dass zur Wahrung des Wahlgeheim-
nisses eine Mindestwählerzahl von etwa 50 im Wahlbezirk gewährleistet ist. Dass dürfte mit 
einer Mindestanzahl von 200 Wahlberechtigten für einen Wahlbezirk (bei niedriger Wahlbeteili-
gung und einigen Briefwählern) gewährleistet sein.  
 

Wie bei früheren Oberbürgermeisterwahlen wurde auch dieses Mal wegen der erfahrungs- 
gemäß geringeren Wahlbeteiligung und der einfacheren Stimmenauszählung im Vergleich z. B. 
zur Bundestagswahl die Anzahl der Wahlbezirke durch Zusammenlegen innerhalb eines Wahl-
objekts reduziert. Damit reduzierte sich auch der Aufwand beim Verpacken der Unterlagen und 
für deren Transport sowie der Bedarf an Wahlvorstandsmitgliedern und in dessen Folge der 
Aufwand für deren Betreuung.  
 
Zu jedem Wahlbezirk gehört ein Wahllokal bzw. Wahlraum, wovon sich häufig mehrere in einem 
Wahlobjekt bzw. Gebäude befinden. Die meisten Wahlobjekte sind Schulen, andere sind an-
gemietet. An beiden Wahltagen wurden 133 Wahlobjekte genutzt, 3 mehr als 2009. Im Ver-
gleich zu den Wahlen des Jahres 2009 gab es einige Wahlobjektänderungen, da insbesondere 
Schulen aufgrund von Sanierungen wieder oder zeitweilig nicht zur Verfügung standen. In den 
meisten Fällen konnten wieder dieselben Wahlobjekte genutzt werden wie 2009, was stets auch 
im Interesse der Wahlberechtigten ist. 
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Die Karte zeigt die Wahlbezirkseinteilung sowie das zugehörige Wahlobjekt. Jeder Wahlbezirk 
grenzt sich mit einer anderen hinterlegten Farbe von den benachbarten Wahlbezirken ab. Das 
Gebiet, in dem alle Wahlbezirke eines Wahlobjektes liegen, wird durch eine dunkelrote Linie 
begrenzt. Dadurch ist gut erkennbar, wie weit die Wege der Wähler zum jeweiligen Wahlraum 
sind. In den Stadtrandgebieten sind die Wege stets länger, was jedoch keinen Einfluss auf die 
Wahlbeteiligung hat. In Gebieten mit hoher Einwohnerdichte sind in der Regel auch die Wege 
am Wahltag kürzer. 
 

Wahlbezirkseinteilung zur Oberbürgermeisterwahl 2013 
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Barrierefreie Wahlen 
 

Gemeinsam mit Partnern hatte es sich die Stadtverwaltung zur Aufgabe gemacht, durch Besei-
tigung oder Abminderung von Barrieren allen Wahlberechtigten eine möglichst gleichgestellte 
Teilnahme an der Oberbürgermeisterwahl zu ermöglichen. Dazu wurden eine Reihe von Maß-
nahmen getroffen. So wurden den Wahlberechtigten möglichst Wahlräume in Wohnortnähe  
angeboten. Um behinderten und älteren Bürgern die Teilnahme an der Wahl zu erleichtern, 
wurden neue Wahlräume auf ihre Eignung und Barrierefreiheit geprüft. Von den 283 Wahlräu-
men waren 106 barrierefrei, die verbleibenden waren über ein bis mehrere Stufen erreichbar. 
Im Online-Angebot des Amtes für Statistik und Wahlen unter www.leipzig.de/wahlen „Wahllokal-
Suche" konnten sich die Wahlberechtigten über ihren Wahlraum und dessen Barrierefreiheit 
informieren. Auf der Wahlbenachrichtigungskarte stand einer der Hinweise „Zugang barriere-
frei“, „Zugang nicht barrierefrei“ und „Zugang über eine Stufe“. Leider wurden beim Druck der 
Wahlbenachrichtigungskarten die zwei letztgenannten Hinweise vertauscht, was zu einigen  
kritischen Nachfragen führte. In allen Wahlräumen standen die Wahlhelfer als Assistenten zur 
Unterstützung der Wähler bereit. Weiterhin bestand für alle, die den Wahlraum nicht aufsuchen 
konnten, die Möglichkeit, per Briefwahl zu wählen.  
 

Für Blinde und Sehbehinderte wurde für beide Wahlen eine Wahlschablone mit Erläuterungs-
CD angeboten, die beim Blinden- und Sehbehindertenverband der Stadt Leipzig angefordert 
werden konnte. Von ihr machten 40 Wähler Gebrauch. Seitens des Verbandes wurde nach der 
Wahl eingeschätzt: „Wir sind mit dem Ergebnis sehr zufrieden. Die noch vorhandenen Schablo-
nen nutzen wir zu Schulungszwecken, Präsentationen und geben auch Beispiele an andere 
Städte z. B. Chemnitz.“ 
 

 
Wahlschablone zur Oberbürgermeisterwahl und zur Oberbürgermeisterneuwahl 

 

Gut verständliche Erläuterungen für Wählerinnen und Wähler bot die von der Stadt herausge-
gebene Broschüre „Wie wir wählen“. Sie wurde in sogenannter Leichter Sprache gehalten und 
sollte dadurch auch für Menschen mit Lernschwierigkeiten verständlich sein. Die Broschüre war 
unter www.leipzig.de/wahlen sowie in gedruckter Form beim Referat Beauftragte für Senioren 
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und Menschen mit Behinderungen kostenlos erhältlich. Sie erläutert anschaulich die wichtigsten 
Aufgaben eines Oberbürgermeisters und den Wahlvorgang. So beschreibt sie u. a., was auf der 
Wahlbenachrichtigungskarte wichtig ist und wie es im Wahllokal aussieht. Auch die Briefwahl 
wird erklärt. Die Broschüre entstand mit Unterstützung des Referates Beauftragte für Senioren 
und Menschen mit Behinderungen und „ist ein wichtiger Schritt zu mehr Barrierefreiheit für alle. 
So können auch Bürger, die mit der kleinen Schrift in den Zeitungen und den notwendigen offi-
ziellen Verlautbarungen im ‚Amtsdeutsch’ ihre Probleme haben, sich informieren. Ich verbinde 
damit die Hoffung, dass im Sinne der Inklusion mehr Menschen zur Wahl gehen. Auch Wähler 
mit Handikaps sollen selbstbestimmt ihr Wahlrecht ausüben können.“, so die Beauftragte für 
Menschen mit Behinderungen Frau Hiersemann. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Mit Unterstützung des Referates für Migration und Integration gab es für Wahlberechtigte aus 
anderen EU-Staaten, die möglicherweise Schwierigkeiten mit der deutschen Sprache haben, 
die Broschüre „Wie wir wählen“ online in Englisch, Russisch, Polnisch und Italienisch. 
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Wahlhelferstatistik 
 

Die Durchführung von Wahlen wäre ohne (die in Leipzig ausnahmslos freiwilligen) Wahlhelfer 
undenkbar. In den Wahlvorständen arbeitete an beiden Wahltagen ein Querschnitt der Leipzi-
ger Bevölkerung. So war der Älteste der insgesamt 2 534 Wahlhelfer bei der Oberbürgermeis-
terwahl 80 Jahre alt und zählt damit zur Altersgruppe der ab 75-Jährigen – der mit 3 Prozent am 
schwächsten besetzten Wahlhelfer-Kohorte. Die meisten Wahlhelfer (24 Prozent) waren zwi-
schen 65 und 74 Jahre alt. Zur jüngsten Altersgruppe zwischen 18 und 24 Jahre zählten insge-
samt 174 Personen bzw. 7 Prozent der Wahlhelfer insgesamt.   
 

Ein Blick auf die Geschlechterverteilung verrät, dass sich insgesamt mehr Frauen (60 Prozent) 
als Männer (40 Prozent) als Wahlhelfer engagieren. Ähnliche Verhältnisse gelten (mit Ausnah-
me der 25- bis 44-Jährigen) auch für die einzelnen Altersklassen, wobei die Differenz in der  
Kohorte der 65- bis 74-Jährigen am größten ausfällt. 
 

Verantwortungsvolle Positionen wie die des Wahlvorstehers, stellvertretenden Wahlvorstehers 
sowie Schriftführers sind sowohl in den allgemeinen als auch in den Briefwahlvorständen über-
wiegend durch Personen mittleren und höheren Alters (ohne die ab 75-Jährigen) besetzt. Eine 
Ausnahme bilden die Schriftführer in der Briefwahl, die vorwiegend im Alter zwischen 25 und  
34 Jahre waren. Der jüngste Wahlvorsteher war zur Oberbürgermeisterwahl 19 Jahre, der ältes-
te 78 Jahre alt.  
 

Eingesetzte Wahlhelfer nach Alter und Geschlecht zur Oberbürgermeisterwahl 2013 
davon 

Altersgruppen Wahlhelfer 
männlich weiblich 

Anteil an Gesamt

18 bis unter 25 Jahre 174 71 103 7 % 
25 bis unter 35 Jahre 459 200 259 18 % 
35 bis unter 45 Jahre 256 120 136 10 % 
45 bis unter 55 Jahre 447 169 278 18 % 
55 bis unter 65 Jahre 519 198 321 20 % 
65 bis unter 75 Jahre 611 225 386 24 % 
75 Jahr und älter 68 28 40 3 % 
Gesamt 2 534 1 011 1 523 100 % 

Funktionsträger in allgemeinen Wahlvorständen (und Briefwahlvorständen) 
Altersgruppen 

Wahlvorsteher 
Stellvertretender 
Wahlvorsteher 

Schriftführer Beisitzer 

18 bis unter 25 Jahre 4 % (7 %) 3 % (3 %) 5 % (12 %) 8 % (11 %) 
25 bis unter 35 Jahre 17 % (19 %) 16 % (25 %) 17 % (33 %) 17 % (21 %) 
35 bis unter 45 Jahre 15 % (13 %) 12 % (10 %) 14 % (9 %) 8 % (8 %) 
45 bis unter 55 Jahre 25 % (26 %) 21 % (13 %) 21 % (18 %) 16 % (6 %) 
55 bis unter 65 Jahre 22 % (19 %) 22 % (30 %) 20 % (14 %) 20 % (19 %) 
65 bis unter 75 Jahre 17 % (12 %) 23 % (16 %) 23 % (12 %) 27 % (32 %) 
75 Jahr und älter 1 % (4 %) 2 % (3 %) 2 % (2 %) 3 % (4 %) 
Gesamt 100 % 100 % 100 % 100 % 
Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Sowohl innerhalb als auch zwischen den einzelnen Wahlvorständen gab es erhebliche Alters-
unterschiede. Demnach hatte der „jüngste“ Wahlvorstand ein Durchschnittsalter von 29 Jahren 
und der älteste eines von 69 Jahren. Im Mittel betrug das Durchschnittsalter aller Wahlhelfer in 
den Wahlbezirken 51 Jahre. Auch bei der letzten Oberbürgermeisterwahl im Jahr 2006 hatte 
das Durchschnittsalter der Wahlhelfer bei 51 Jahren gelegen. 
 

In der Karte ist das Durchschnittsalter der Wahlhelfer für alle 283 Urnenwahlbezirke dargestellt. 
Da die Wahlhelfer vor allem wohnortnah eingesetzt werden, spiegelt sich im Durchschnittsalter 
der Wahlhelfer im Wahlbezirk auch das Durchschnittsalter der Bevölkerung im jeweiligen Wahl-
bezirk wider.  
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Altersverteilung in den Urnenwahlbezirken zur Oberbürgermeisterwahl 2013 

 

Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 
 

Für die Personen in verantwortlichen Positionen wurden insgesamt 33 Schulungen zu verschie-
denen Tageszeiten angeboten, die regen Zuspruch bei unerfahrenen aber auch erfahrenen 
Wahlhelfern fanden. Insgesamt kamen rund 900 Personen zu den Informationsveranstaltungen 
im Neuen Rathaus und Stadthaus. 
 

Bereits vor dem ersten Wahlgang wurden 324 Um- bzw. Neuberufungen verschickt. Zu diesem 
Zeitpunkt hatte die Grippewelle auch eine Reihe von Wahlhelfern fest im Griff. Die Situation 
entschärfte sich dann bei der Neuwahl: hierfür waren nur 118 Neu- bzw. Umberufungen nötig. 
 

Für ihren Einsatz am Wahltag erhalten die Mitglieder des Wahlvorstandes je nach Funktion eine 
Aufwandsentschädigung zwischen 25 € und 45 €. In der Summe wurden bei beiden Wahlgän-
gen insgesamt 142 040 € an Wahlhelfervergütung ausgezahlt.   
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Nutzung des Internet-Angebots 
 

Das Amt für Statistik und Wahlen hat zur Oberbürgermeisterwahl unter dem Dach der 
städtischen Website www.leipzig.de ein umfangreiches Informationspaket im Internet bereit-
gestellt. Das Angebot ging unmittelbar nach Bestätigung des Wahltermins im Juni 2012 online 
und wurde bis hin zur Bekanntgabe des endgültigen Ergebnisses der Neuwahl im Februar 2013 
sukzessive erweitert. 

Das Angebot beinhaltete speziell auf die Leipziger Bürgerinnen und Bürger zugeschnittene 
Wahlinformationen u. a. zu den Rechtsgrundlagen, zur Briefwahl und den Wahlbewerbern. 
Darüber hinaus wurden alle amtlichen Bekanntmachungen und Pressemitteilungen sowie 
Musterstimmzettel als PDF-Dokumente eingestellt. Zusätzlich bestand die Möglichkeit, mittels 
Online-Formularen Wahlscheine und Briefwahlunterlagen zu beantragen sowie in einer karten-
basierten Anwendung Angaben zum zuständigen Wahllokal abzurufen. Insgesamt umfasste 
das Angebot 22 Inhaltsseiten und 52 PDF-Dateien. 

Im Januar 2013, d. h. im Zeitraum vier Wochen vor bis vier Tage nach der 1. Wahl, wurde auf 
das Angebot rund 380 000 mal zugegriffen, darunter allein am Wahltag 27.01. rund 270 000 
mal. Im Februar wurden weitere rund 173 000 Zugriffe registriert, darunter 145 000 am Tag der 
Neuwahl. Die Nachfrage nach einzelnen Informationen war dabei stark vom zeitlichen Abstand 
zu den Wahltagen abhängig, wobei zu beachten ist, dass einzelne Seiten entsprechend ihres 
Inhaltes nur während eines bestimmten Zeitraums online verfügbar waren. Vor der Wahl 
wurden besonders die Informationen zur Briefwahl (Hinweise, Antragsformular, Stand der 
Briefwahlbeteiligung) sowie zu den Wahlbewerbern (einschließlich der Musterstimmzettel) 
häufig nachgefragt, an den Wahltagen und danach die Wahlbeteiligung und das Wahlergebnis. 

Etwa 2 800 Bürgerinnen und Bürger nutzten die Möglichkeit, ihre Briefwahlunterlagen per 
Webformular zu beantragen – das sind rund 12 % aller Anträge. Mit Aufnahme der Tätigkeit der 
Briefwahlstelle am 08.01.2013 wurden die Zahl der ausgestellten Wahlscheine und der 
eingegangenen Wahlbriefe täglich im Internet publiziert – rund 2 400 Internetnutzer interessier-
ten sich bis zum Tag der Neuwahl für diese Angaben. 

Im Vergleich zu vorangegangenen Wahlen wurde auf die Bereitstellung von Informationen für 
behinderte Wahlberechtigte erhöhte Augenmerk gelegt. So wurden im Rahmen der Wahllokal-
suche auch Angaben zur Art des barrierefreien Zugangs zu den Wahllokalen ausgegeben. 
Außerdem wurde eine Broschüre mit Wahlinformationen in leichter Sprache online gestellt. 

Zugriffe auf das Internetangebot zu den Oberbürgermeisterwahlen 2013 
Page views / Seitenaufrufe (74 Inhaltsseiten im ASPX-, HTML- oder PDF-Format) 

 
01.01.-
06.01. 

07.01.-
13.01. 

14.01.-
20.01. 

21.01.-
27.01. 

27.01. 
28.01.-
03.02. 

04.02.-
10.02. 

11.02.-
17.02. 

17.02. 

OBM-Wahl 2013 insges. 12 271 15 800 10 969 313 647 269 569 30 075 4 429 151 167 145 295
darunter …    
Startseite 5 093 5 986 4 551 64 383 57 275 12 674 2 128 37 574 34 929
Rechtsgrundlagen  913 1 171 889 5 802 4 272  958  164 2 413 2 149
Vorwahlergebnisse und 
Vorwahlberichte 1 403 1 616 1 211 17 677 15 631 3 283 256 3 553 3 183
Hinweise Wahlbewerber 215 239 240 757 432 647 1 2 2
Hinweise Wahlwerbung 113 123  112  273  162  45  15  32  16
Pressemitteilungen 101 156 55 143 87 51 14 25 13
Amtl. Bekanntmachungen 354 285 174 410 250 84 24 75 37
Wahlbewerber 1 732 2 111 1 309 4 446 2 255 418 288 950 580
Hinweise Barrierefreiheit 0 159 351 550 223 75 35 122 91
Wahllokalsuche  756 2 230 1 116 5 954 3 924  455  111 2 421 1 602
Briefwahl 1 331 1 563 879 1 815 716 841 741 1 416 659
Wahlbeteiligung x x x 16 473 16 459 1 518 57 14 064 13 998
Wahlergebnis x x x 194 738 194 738 8 952 576 88 441 87 997

Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig (Auswertung der Logfiles des Webservers www.leipzig.de) 
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An den Wahltagen selbst bestand ab 10 Uhr die Möglichkeit, die Entwicklung der Wahlbeteili-
gung zu verfolgen, die im zweistündigen Rhythmus aus Zählungen in elf repräsentativen Wahl-
bezirken ermittelt wurde. Auf diese Seiten wurden am ersten Wahltag 16 459 und am Tag der 
Neuwahl 13 403 Zugriffe gezählt. Besondere Aufmerksamkeit fand natürlich die Präsentation 
der Wahlergebnisse. Die Ergebnisseiten wurden jeweils mit Beginn der Stimmenauszählung ab 
18 Uhr laufend aktualisiert und im Verlauf der Wahlabende rund 195 000 mal (am 27.01.) bzw. 
rund insgesamt 88 000 mal (am 17.02.) abgerufen. 

Das Angebot „Wahlen in Leipzig“ ist im Internet unter www.leipzig.de/wahlen zu finden. 

Wahllokalsuche Grafik zur Wahlbeteiligung 

Grafik zum Wahlergebnis 

 

 
Quelle: Amt für Statistik und Wahlen Leipzig 

 

Zugriffe auf das Internetangebot zu den Oberbürgermeisterwahlen 2013 nach Tagen 
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Terminkalender 
 

 

Terminkalender zur Oberbürgermeisterwahl am 27.01.2013 und 17.02.2013 
(unverbindliche Angaben, verbindlich sind die in den Bekanntmachungen veröffentlichten Angaben) 

 

    

Zeitpunkt vor Wahl Aufgaben und Befugnisse Fundstelle zuständig 
    

20.06.2012 § 39 KomWG Stadtrat 
 
20.09.2012 

Festlegung der Wahltermine und Festlegung des Termins 
für Wahlvorschläge bei Neuwahl  
Wahl des Gemeindewahlausschusses 

 
§ 41 KomWG 

 

    
bis 19.11.2012 (69.Tag) Letzter Termin für die Bekanntmachung § 1 KomWG Gemeinde 
Amtsblatt 10.11.2012 der Wahlen mit Wahltermin § 1 KomWO  
    
Werktag nach Bekannt-
machung (12.11.2012) 

Erster Termin für Einreichung Wahlvorschläge § 41 KomWG Parteien u.a. 
Vors. GWA  

    
§ 41 KomWG Parteien u.a. 
§ 17 KomWO Vors. GWA 

31.12.2012, 18 Uhr 
(27. Tag) 

Letzter Tag für Einreichung der Wahlvorschläge und letzter 
Tag für Abgabe der Erklärung der Bewerber sowie 
Abschluss der Unterstützungsverzeichnisse für Bewerber   

    
bis 03.01.2013 (24.Tag) Letzter Tag für die Bekanntmachung zu  § 8 KomWO Gemeinde 
Amtsblatt 22.12.2012 Auslegung Wählerverzeichnis,  

Wahlbenachrichtigung, Wahlschein, Briefwahl 
  

    
bis 06.01.2013 (21.Tag) Letzter Tag für Benachrichtigung der Wahlberechtigten § 7 KomWO Gemeinde 
    
bis 11.01.2013 (16.Tag) 
02.01.2013 

Entscheidung über Zulassung Wahlvorschläge  
(3 Tage Einspruchsfrist) 

§ 41 (5) KomWG 
§ 7 (2) KomWG 

GWA 
Bewerber u.a. 

    
§ 41 (6) KomWG Gemeinde Amtsblatt 12.01.2013 

 
öffentliche Bekanntmachung der zugelassenen 
Wahlvorschläge (bis 12.01.2013 = 15.Tag)   

    
08.01. bis 25.01.2013 
(bis 16.00 Uhr) 

Briefwahlstelle geöffnet   

    
07.01. bis 11.01.2013 
(20.-16.Tag) 

Einsichtnahme in Wählerverzeichnis möglich § 4 (2) KomWG Gemeinde 

    
Amtsblatt 12.01.2013 Letzter Tag für Wahlbekanntmachung (bis 21.01. = 6. Tag; 

sowie Hinweise für Wähler) 
§ 28 KomWO Gemeinde 

    
27.01.2013 (8-18 Uhr) Wahltag (1.Wahlgang) § 16 KomWG  
    
29.01.2013 Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses § 24 KomWG GWA 
    

§ 41 (2) KomWG Parteien u.a. 
  

28.01. bis 30.01.2013, 
18.00 Uhr 

 Stadtrat 
 

Einreichungsfrist für neue Wahlvorschläge bzw. 
Rücknahme von Wahlvorschlägen, die zur ersten Wahl 
zugelassen waren, evtl. Auslegung der Verzeichnisse für 
Unterstützungsunterschriften   Vors. GWA 

    
LVZ 30.01.2013 
Amtsblatt 09.02.2013 

Bekanntmachung der Ergebnisse der 1. Wahl § 41 (6) KomWG Gemeinde 

    
31.01.2013 Entscheidung über Zulassung Wahlvorschläge 

(3 Tage Einspruchsfrist) 
§ 41 (5) KomWG 
§ 7 (2) KomWG 

GWA 
Bewerber u.a. 

    
Amtsblatt 09.02.2013 Bekanntmachung der zugelassenen Wahlvorschläge zur 

Neuwahl (bis 09.02.= 8.Tag) 
Wahlbekanntmachung (bis 11.02. = 6. Tag) 

§ 41 (6) KomWG Gemeinde 

    
05.02. bis 15.02.2013 
(bis 16.00 Uhr) 

Briefwahlstelle geöffnet   

    
17.02.2013 (8-18 Uhr) Tag der Neuwahl (2. Wahlgang) § 16 KomWG  
    
19.02.2013 Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses § 24 KomWG GWA 
    
Amtsblatt 23.02.2013 Bekanntmachung Wahlergebnis § 24 KomWG Gemeinde 
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Karte der Stadt Leipzig mit Ortsteilen 
 

 



Veröffentlichungen 
 
 

Statistisches Jahrbuch der Stadt Leipzig (jährlich)  (je 25,- €) 
Statistischer Quartalsbericht (vierteljährlich)  (je 7,- €) 
 

2013 
Straßenabschnittsverzeichnis 2013  (7,50 €) 
 

2012 
Ortsteilkatalog 2012  (25,- €) 
Migranten in der Stadt Leipzig 2012  (15,- €) 
Umweltbildung in Leipzig 2012  (10,- €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2011 - Ergebnisbericht  (15,- €) 
Kommunale Bürgerumfrage 2011 - Schnellbericht  (15,- €) 
Frauen und Männer in Leipzig 2011  (15,- €) 
 
 

Die Veröffentlichungen des Amtes für Statistik und Wahlen können wie folgt bezogen werden: 
 

Postbezug (zuzüglich Versandkosten): 
Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen 
04092 Leipzig 

Direktbezug: 
Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen 
Burgplatz 1, Stadthaus, Raum 228 

 

Alle Veröffentlichungen des Amtes für Statistik und Wahlen liegen in der Bibliothek des Amtes zur 
Einsicht aus, ebenso die Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes des Freistaates 
Sachsen, des Statistischen Bundesamtes, weiterer deutscher Städte, des Deutschen Städtetages 
und andere. Die statistischen Veröffentlichungen stehen auch unter statistik.leipzig.de zum 
kostenlosen Download bereit. Statistische Auskünfte erhalten Sie unter:  
Fon 0341 123-2847, Fax 0341 123-2845 bzw. E-Mail statistik-wahlen@leipzig.de 

 
 

Lust auf mehr? Dann besuchen Sie das Leipzig-Informationssystem LIS: 
statistik.leipzig.de 

Hier finden Sie stets aktuelle statistische Daten zu wichtigen Bereichen der Leipziger 
Stadtentwicklung in Form von Tabellen, Diagrammen und thematischen Karten sowie die 

Veröffentlichungen des Amtes für Statistik und Wahlen. 
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